
Programmvorschau des  

Ungarischen Instituts München e. V. 

November und Dezember 2000 

Dr. György Haraszti (Budapest):  

Die Entstehung des Judentums in Ungarn.  

Mit einem Ausblick in die Gegenwart 

3. Vortrag der Vortragsreihe „Ungarn in den Bezie-

hungsgeschichten Ostmitteleuropas” im Histori-

schen Seminar der Ludwig-Maximilians-Universität 

München, Dienstag, 7. November 2000, 20.00 Uhr (in 

Verbindung mit der Abteilung für Geschichte Ost- 

und Südosteuropas des Historischen Seminars). 

 

Die Vojvodina: 

Chancen und Hindernisse des lokalen Dialogs 

Internationale Tagung in der Carl Friedrich von 

Siemens-Stiftung (München/Nymphenburg), Mon-

tag/Dienstag, 13.-14. November 2000 (in Zusammen-

arbeit mit der Südosteuropa-Gesellschaft München 

e. V.). 

 

Sándor Márai: Das Vermächtnis der Eszter 

Buchpräsentation und Lesung mit Sigrid Löffler und 

Sunnyi Melles im Gasteig, Black Box, Dienstag, 28. 

November 2000, 20.00 Uhr (in Zusammenarbeit mit 

dem Verband Bayerischer Verlage und Buchhand-

lungen im Literaturhaus München und dem Piper 

Verlag). 

 

Konzert der Budapester Liedermachergruppe Kaláka 

Freitag, 8. Dezember 2000, Uhrzeit und Ort werden 

noch bekanntgegeben (in Verbindung mit dem 

Münchener Generalkonsulat der Republik Ungarn). 

 

Lesung mit dem siebenbürgisch-ungarischen  

Dichter Sándor Kányádi 

Dienstag, 12. Dezember 2000, Uhrzeit und Ort wer-

den noch bekanntgegeben (in Zusammenarbeit mit 

dem Münchener Lyrik Kabinett und dem Institut für 

Finnougristik der Ludwig-Maximilians-Universität 

München). 

 

Über eventuelle Programmänderungen und weitere Tätig-

keiten des UIM/MMI können Sie sich direkt beim 

Veranstalter bzw. anhand seiner Webseite informieren. 

 

 Das Konzert findet im Rahmen der Partnerschaft 

zwischen der Budapester Franz-Liszt-Musikakademie 

und der Münchener  

Hochschule für Musik und Theater statt.  

 

 

Der Veranstalter dankt der  

Münchener Hochschule für Musik und Theater  

für die großzügige Gastfreundschaft. 

 

 

Den Empfang unterstützt die  

Firma Henkell & Söhnlein freundlicherweise mit 

Balaton Rotwein und Csárdás Weißwein. 

 

 

Zum ungarischsprachigen Programm vor dem Konzert 

ergeht eine gesonderte Einladung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ungarisches Institut, Beichstraße 3, D-80802 München 

(Postfach 440 301, D-80752 München) 

Telefon: +49 (089) 34 81 71, Telefax:+49 (089) 39 19 41 

E-mail: uim@lrz.uni-muenchen.de 

Webseite: http://www.ungarisches-institut.de 

 

 

 

 

 

 

E I N L A D U N G 

 

 

 

zum Klavierabend von  

 

 

 

BALÁZS  SZOKOLAY 

(Budapest) 

 

und zum anschließenden Empfang 

anläßlich des ungarischen 

Nationalfeiertages 

 

 

 

Sonntag, 22. Oktober 2000, 19.30 Uhr 

Großer Konzertsaal der  

Hochschule für Musik und Theater 

Arcisstraße 12, 80333 München 

(U 2 / Königsplatz) 

 

 

 

 

Eintritt frei, Spenden vor Ort willkommen 



 

Zum Anlaß 

 

 

Die Bayerische Staatsregierung und die Regie-

rung der Republik Ungarn haben zum Jahres-

anfang 2000 ihre Absicht bekundet, das Un-

garische Institut München e.V. (Müncheni 

Magyar Intézet, UIM/MMI) gemeinsam zu stär-

ken. Seitdem ist dieses Forschungs- und Bera-

tungsinstitut bemüht, seinem wissenschaftli-

chen Grundprofil eine kulturorganisatorische 

Funktion beizufügen.  

Mit seinen öffentlichen Veranstaltungen will 

das UIM/MMI die bayerisch-ungarischen Kul-

turbeziehungen in Vergangenheit und Gegen-

wart, so auch im Bereich der Kunst, doku-

mentieren. Einen herausragenden Anlaß, dies 

unter Mitwirkung eines seit frühen Schaffens-

jahren mit München verbundenen ungari-

schen Musikers zu tun, bietet der ungarische 

Nationalfeiertag im Gedenken an den Aus-

bruch der ungarischen Revolution am 23. Ok-

tober 1956. 

 

 

Balázs Szokolay (geb. 1961) verbrachte nach 

seinem Studium an der Budapester Franz-

Liszt-Musikakademie (u. a. bei Pál Kadosa, 

Zoltán Kocsis und György Kurtág) als Stipen-

diat mehrere Semester an der Münchener 

Hochschule für Musik. Hier besuchte er den 

Meisterkurs von Ludwig Hoffmann.  

Inzwischen zu einem der renommiertesten 

Konzertpianisten Ungarns herangewachsen, 

bildet Balázs Szokolay an der Musikakademie, 

an der seine Laufbahn begonnen hatte, selbst 

Pianisten aus.  

 

 

 
Programm 

 

 

GRUSSWORTE  UND  ANSPRACHEN 

 

Prof. Robert M. Helmschrott 

Rektor der Hochschule für Musik und Theater, 

München 

 

Ministerialrat Dr. Rudolf Baer 

Abteilung für Grundsatzfragen und 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit  

in der Bayerischen Staatskanzlei, München 

 

Dr. Géza Entz 

Staatssekretär a. D., Generaldirektor der 

Abteilung für Ungarische Kulturinstitute 

im Ministerium für Nationales Kulturerbe, 

Budapest 

 

 

JOHANN  SEBASTIAN  BACH  (1685–1750) 

Italienisches Konzert, F-Dur, BWV 971 

 

BÉLA  BARTÓK  (1881–1945) 

Vier Klagelieder, op. 9a 

Suite, op. 14 

Sechs Tänze in bulgarischem Rhythmus 

(Mikrokosmos Bd. VI, Nr. 148–153)  

Improvisationen über ungarische Bauernlieder, 

op. 20 

 

FRANZ  LISZT  (1811–1886) 

6. Ungarische Rhapsodie 

 

 

 

STEHEMPFANG 

 

 

 

 
Zum Künstler 

 

 

Konzerte im Ausland 

Seit 1979 u. a. in Bulgarien, Deutschland, 

Großbritannien, Irak, Irland, Japan, Jorda-

nien, Jugoslawien, Kanada, Mexiko, Holland, 

Nordamerika, Österreich und Südkorea. 

 

Einspielungen 

Bei Hungaroton (u. a. Debussy, Hindemith, 

Ravel) und bei Naxos (u. a. Bartók, Clementi, 

Grieg, Scarlatti). 

 

Radio- und Fernsehaufnahmen 

AVRO und TROS (Holland), CBS (Kanada), 

BBC (London), RAI (Italien), RIAS (Berlin) 

und weitere. 

 

Auszeichnungen 

Erster Preis (Usti-nad-Labem, Budapest), 

Zweiter Preis (Glasgow, Monza, Terni, erster 

Preis wurde nicht vergeben), Dritter Preis 

(Zwickau), Vierter Preis (Leeds, München-

ARD) und weitere. 

 

Repertoire, Lehrtätigkeit 

Balázs Szokolay verfügt über ein stilübergrei-

fendes Repertoire. Er spielt auch Kammer-

musik; so dirigierte er in Großbritannien am 

Cembalo Bachs 5. Brandenburgisches Kon-

zert.  

In Großbritannien und Ungarn hielt er Mei-

sterkurse ab. 1995 war er Vorsitzender des 

Liszt-Bartók Klavierwettbewerbs in Sofia, 

1997/1998 Gastprofessor an der Yeungnam-

Universität in Südkorea. 

 

 

 


